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durch Schulre li: to L' G 1'0 m t: s geb o rgen, doch stamm t derselbe 
sichel' auch aus uen L üssabbgerungen, welch e die Höhen um 
den Mördergra be n bedecken, Auch d ie hellbraune Farbe der 
Knochenmasse spricht dafür, das s der Seh üdel nicht Jatlge Zeit 
im Grabe na;11uvium gelegen ist. 

An diesem S chii.delbru chstück ist nur noch der rückwärtige 
Te il des S tirn be ines mit e inem Te il des hi ntern Hornstuhles, 
d ie SchW.fengruben, sowie das gaoze Hinte rhaupt samt der gut 
0rh alten en Schüdelbps el v orhande n, cl el' vordere Schüdeltnil 
fe hlt vo ll s t~lndig. 

Von dern h inte rn Hornstuhl ist nu r n och das rückwärtige 
r~nde von drei eckiger Ges"k'\l t vorhanden und di e e he mals vorhan­
de nen Rauheiten aul de mse lben s ind nur n och schwac h sichtbar, 

De i' l'ückwärtige Stirn teil is t a n di eseln Exemplar wesent­
li ch flacher a ls an " odem Ver tretern dieser Art, 

Die Br'eile zwischen den SchlMen be tl'ägt 8'0 em, Die Lällge 
de i' Schlüfengruht'\ gemessen vom Schläfenein scl1nitt am Occi­
]lu tm nd bis zu m vordem Orbitalmnd, heträg't ßS'O em, doch ist 
di eoG Abmess ll ng wegen SchadhnJtigkeit des Objeh tes ungen au. 
Di e Schlüfengrube n zeig en auch an d iese m Exe mplar besonders 
l~rüftige lJ nebenheiten , was nur ausserordentlich s tarl{e Muskeln 
de ute t, wekhe hi er ihre Ansatzs te ll e hatten, 

Die grösste Breite zwi schen de n Ohrh öcl,ern (Occiputbreitel 
heträgt 30'0 cm. ; die geringste Brei te 1m der cr ista occipitalia 
be trügt 20·0 em, Der Abstand des untern Rand es des foramen 
m agnmn von der cri stn occipltali s (grosse Occ.iput.höh e) beträgt 
24 ·5 em, der Ab stand vom obern Rande des fo ramen m agnum 
von der crista occipitolis (kl eine Occiputhöhe! b etrilgt 170 em, 

Di e Öffnllng des forame n mag-num ist nach oben Epit.z. 
au sge zogen, SQ dass s ie ein e birnfürmige Gestalt aufweist.. Der 
'.-Vinlrel , welchen ein e vorn untern Rande des fo ramen magnum 
zum Hi nterrande der cris ta occlpitnlis gezogene G~rade 111it der 
rückw'lrtige n Stirnfläche bilde t, b eträ:tt 47 " di e crista occipitalis 
is t also 3.n di esem Exemplar besonders stark nach r ücl,wärts 
ü be l'geneig t, wi e das eben tür diese Art typisch ist, 

Der Abstand des Auase nrandes der bei de n Hi nterh aupt­
Gondyli beträg t 15·8 eil! , di e Höhe e ines Hinterh auptcondylus, 
von unten nach oben gen1essen1 betr~tgt 7'S cm , 

Ich glaube herechtigt zu sein ., auch di t~8e l1 Sclüdelrest, 
trotzem a n de rnselben s ehr "\vesen llich C' Tei le fe hl en , auch zu 
RftiH~(,UOS ant i<j1(:ita!is E lwnu. (scu tid iü J"/tinus Cuv .) zu s te ll en) 
schon wegen des Baues de s Hint.el'hauptes1 Lind weil de r Sch üd cl 

. von einür L ol;; ali t.i\L starnm t: woher a.uch :lodere Reste die!;cr 

Rhinocerosart in u nser :rvlLlseum gelan g·te n. 
Der S c h,,,l p l res t (I!.) von A bt s(l or f ITafel?) im Gross­

kokler Komitat (S iehcnhürg'en) g e.langte ,tuch aus der S arnrn lung: 
Be l' tl e f 1' in unser \ Jusenm ohne nähere FU ll dor t.sa.ngabc. Dieses 
Bruch s ti.ick zeigt. di e gle iche li Ghthraun e F U1'be der l\:llocht,n­
maS3e wit~ der and el'0 oben besch rieb ene Scb iidel von Abt.sdor( 
st.amml als!,) s icher :L llS de n Lüss![\gcl'n der Gegend. Der vor­
lic("rend ~~ Sch<i.de.lrl:' st", hes t.eht nur nocb aus d t!r oben orf'~ nen 

b 

Sch~\.th'll;;~ps e l m it dem untern Teile. des Hi n tel'hau ptbein cs mit 
de n Ohrhöckerll und (leLl Ileiden O\~le tlhhij('·ke l' ll uml de m O\'tll1a~ 
bein. Jc. h g-~be hi er nur der Vo lIsLt ncljgl ~ elt halbe i' auch die 
Bi:}schl'ei J..llng: dicseb küm merlichen Re:,les UJal fl ieht wt->il ieh 
denls elben irgend \~ve lche Be deutu ng zllgcbre ibe. 

D ie Brei te zw ischen oen SchU·ifen (S tirn c lI'ge', he trügt 11 '0 rm. 

Die g1'0sste Brei te des occi put 'Zwi sc hen den Ohrhüclwrn (O c:cipuf.­
bre ite') beträgt 28"8 ein, d er obere T e il u.e s l-li nt.~l'haupt.b e ine s 

mÜ de r cris ta fehl t, d:u: s also di e übrig'ün Maße ni cht geg+,ben 

weL'dtm könn en. 
Der Abstand des AU::2senrnnoes der heükn I-Ji ntel'hn.upl­

con dvli bet.d!:!°t l ß'O em; d ie HChe eilws C;on dylus VO n unten 
nach~obe n gE~essen bet.rii:Jt 7'8 r/n. An de r (."> Iinung des fo ram en 
lllagnum fehlt a n d iesem Ex~mplal' rl ie :lju~ pi l ·l. lI~g na,eh obelI) 

.130 da ss die GesLalL einfach lün glich r Ulld ist 
Bez üglich oel' Zugehör ighei t d ies(;s Schü,delhruchs t.üclies 

zu einer besiimmte n Art der R hi noCBl'ontoIl leh lel1 eigent\ ieh 
die nötigen Anhaltsp unkte, nur der Um stand , (ln.ss der Rest von 
Abtsdorf stammt, wohe r schon and e l'e R~ste vo n R h11"IO CC '"OS 

ticlwrhinus bekannt sind) und weiter} (l ass bisher m ei ner Kennt.nis 

'nach a.us den Lösslagerll S ie be n bürgen s ke in e andere Art be­
kannt g eworden ist

1 
best.immt m ich, [tLH:h di esljs SlÜr;lc vor läufig 

als Rhü1.Oceros antlrptitat-is Blu.mb. zugehörig zu be trach te n, 
An Rhino ce r os - Unterk i ef ern bes it~t. l1ns~r :\.ftJseum 

nur zwe i Bruchstüd~el '\ve lche beide aus Ag- n e t.h e I n im Gross~ 
JI) 
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kokle!' Komitat stammen. Es ist ein rechter und ein linker" 
Unterkiefer vorhand en. 

Der rechte Unterkiefer ITafel 8 a] wurde aus dem Alluvium 
des »Krämer im Moor« genannten Grabens geborgen und ge­
langte als Geschenk des Apot.hekers Pi I d n er v_ S te i n burg· 
in unser Museum. Die Knoch en masse ist von hell gQlbbl'auner · 
Farbe und von bedeutender Festigkeit, was wohl dafür spricht,. 
dass dieser Rest auch ursprüngli ch im Löss gelegen ist und 
dann nur kurze Zeit bis zur Bergung im moorigen Grabengrund 
der Wnssereinwirkung ausgesetzt wm:. 

An diesem Unterkiefer fehlt der rückwärtige gelenktl'agende 
Ast und an der vordem Symphyse ist nur ein kleiner Teil vor­
handen , so dass ebe n gerade der breitausladende, schaufeIförmige 
Teil hier fehlt. Von den Z~hnen fehlen die drei ersien Praemo-­
laren, doch sind di e Alveolen von P. M 2 und 3 gut erhalten, der 
vierte Praemolar und die drei ~Iolare sind vorhanden und gut 
erhalten. 

Die Höhe des horizontalen Astes an dem hintern Alveolar-· 
rande der Molar 3 beträgt 10·2 efn, die Höhe des horizontalen. 
Astes an dem hintern Alveolarrande des Praemolar 4 beträgt · 
S·S ein. Die Stärke des horizontalen Astes unterhalb der Zahn­
reih e bei Molar 2 beträgt 4·0 ein, knapp oberhalb der Basis bei 
:\Iolar 2 15·5 cm. Die Stärke des horizontalen Astes knapp unter­
halb der Zahnreihe bei Molar 2 betrügt 4·0 cm, die Stärke des 
horizontalen Astes knapp oberhalb der Basis bei Molar 2 be­
trägt 5'5 crn. Die Basis des Unl erkieferastes ist nur wr-ni g', und 
z\var ha.upts~i.ch1ich in seinenl vordern Teil e1 gebogen. Der von 
der Symphyse noch vorhand ene Rest (;isst g:a nz u{-ulli ch er· 
kennen, dass der Ullte rldefer nach vorne schaufel fö rm ig endeLL ... . 
Die Länge der ganzen Zahnreihe beträgt 20'0 cm, vorhanden 
sind abel' nur Prae molar 4 und Molar 1-3. \ on Praemolar 2 und 3· 
sind die Alveole n " ach gut erhalten, doch sind die Zähne leider 
verloren gegangen. Von dem ehemaligen VOl"halHlenseiJl des 
erste n Praemolal' ist a.n diesem Unler!üelel' lwine Spur mehr' 
fe stzustellen . Die vorhanden en Zähn e waren ursp~ünglich bis_ 
zum l(ronenrancle mi t einer j etzt braunen · Zementschiclltl~ ein­
gehüllt) welche heu t.€:! .. d lerdings zum grösstt'.n Teile fe '11I~ ooch 
is t davo n imn1cI'h in lI och 6.0 vie l vorband e Il , dass auf ihr f i-üI H::t"t'Sj-
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lückenloses Vorhandensein geschlossen werden kann. Die Zähne 
sind aUe länglich viereckig und deutlich nach aussenhin stärker 
.bgekau!. Die Einzeimaße der Zähne können in der unten­
stehenden Maßtabelle nachgesehen werden. Charal,teristisch ist, 
dass die Länge der Kaulläche von vorne nach rückwärts zu­
nimmt, während die Breite ziemlich g·leich ist. Die Höhe nimmt 
von vorne nach hinten ab ; Prämolar 4 hat noch 3·7 "m Höhe, 
während Molar 3 nur noch 3·2 eil! aufweist. Die Zähne des 
Unterki"fers sind wesentlich einfacher gebaut als die der Ober­
kiefer_ Der Aussenrand wird von den beiden miteinander ver­
bundenen Halbmonden gebildet, und am Innenrande treten die 
charakteristischen zwei E:inbuchtungen der Schmelz masse auf. 

H. v. Meyer führt aus der Klippstein 'schen Sammlung 
von einem Unterkiefer aus den Lahntalhölen d ie Maße der ei n­
zelnen Zähne an und bezeichnet di eselben auch als niedrig, nun , 
wie aus der heigegebenen Maßtabelle zu ersehen ist, bleiben die 
Maße unseres Unterkiefers erst recht noch unter den Zahlen zurück. 

Dieser Unterldefer ist wohl auffallend schlank und zart in 
seiner Form, und auch die Zähne zeigen besonders geringe 
Breitendimensionen, trotzdem glaube ich ihn berechtigtermaßen 
als von einem Rhinoceros antiquitatis B/umb. stammend bezeich­
nen zu h:önnen. 

Das zweite Exemplar ist ein linker Unterkiefer (Tafel 8 b! 
und zwarl wie aus den Abbildungen zu ersehen ist, auch uur • ein Bruchstück, an dem das vord ere und hlntere Ende fehlt. 
Von den Zähnen ist nur noch Molar 2 und 3 vorhanden, von 
den übri gen Zähnen sind nur deren Alveolen noch erhalten. 

Dieser Kieferrest gelangte als Geschen k eioes Herrn S p ä c k 
aus Agnetheln in unsere Sammlung und soll nach e inem heftigen 
Regen im Grödengraben bei Agnetheln im Grosskokler Komitat 
gefunden worden sein_ Die Höhen, welche diesen Graben flan­
kieren, sind mit Diluvium bedecl<t, es erscheint also durchaus 
möglich, dass der Kieferrest aus .l en diluvialen Lösslagern in 
das Grabenalluvium gdangle. 

Die Knochenmasse ist hraun und von bedeutender Festig­
keit1 die Ruuheiten am rückwärtigen Ende sowie an der innern 
und untern Seite sind noch gut erhalten, demnach der Ki efer 
Corros ionswirh:ungen ni cht lange ausgesetzt gewese n sein dürfte. 

10 • 
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Die Höhe des horizon tale n Astes :\m hin ter n Alveolar rande 
des Mo la.r;) betr~t,g't 11 '1 CI/l, am hin te rn Alveo!(\r ralld e des 
Molar 1. 9'S ein. Die Stilrlcc' dt~S hori zonlale n Astes knapp unte r­
der ~J,ahnl'e ihe hei "Molar 2 h e t.rii.g t 4 0 C1lt; k nn,pp olwl'halh .der 

Bas is bei Molar 2 6'8 CiI!. Die vorh andene Dasis des Unter­
\defers ist nur VI.'eIlig gebogen. es feh lt [\b e r ').IJ(;b gel'nde das 

vordere und hintere End e. 
Di e ,L itng-e der ganzen Zahnreihe hetrii gl 20-S "ni, vorhan­

den Bi nd aber n ur :!. ulld 3. ßio1:u', Di e Sch rllel z rna:-isP, ist grau­

;.;c lnval'2, e bem::o di e 1 i e n tjnnl<\~;~ t~, wüh renc1 d ie noch vO l'hanclene 

Ze lrJen t,mas se, welche d ie ZiüUle ehemals ~~u sse lt vollsUindig 
e inhliltle, clnnlie lbraun ge.fiirbt ist. D ie %ühne s ind Linglich vier' 
e el\ig- un d an de r Aussense ite s t;irker abge-li:aut. \V ie der Unter­
ltie ler s in d auch die b e iden darin n och "ürh arlc1en e u Z~ihne 

i\ussel'sL luii.flig e ntwicliel l. Molar 3 l:nt ein e K;.w ihche von 
5·3 Gin L i·ing-c und ~·8 cm Brei te und Mo la r 2 e in e Läng·e von 

4'8 C1U u nd ein e B reite v on ;i·O (''In. Det B au der 'Ziihne ist 

t ypisch : w ie auch ;:i.\I S de r Ab hi ld un g zu 'erst'hell is t 1 so (lass 
·;.\lIf;h dieser t~ nte rlüefer g·ewiss al s einen1 Nltinoccros aUl-itptitatis 
BlnJnb. ang·ehöri g; beze ichnet \,;e t'de.n l{an n. 

An G I i e c.1 111 a.ß e n k 11 0 c h (' n si nd in oel' Museumsamm· 
lung von Rlti.nocf'l"os cmt1.ijltitatis Elulltb. Obel'arm- sowie Ober­

u nd Unt.€:\l's c.benke ll;:no chen vor hnnden. S ie sind alle li cht gelb­

·li c hbraun , wie d ie I·:nochen l'este allS de H L i·lssl:tg·t>r n) s: nd aber 

nuch siimtli ch erst aus d e m Grrtbe:nallLw iLlm · g:elJorgen u nd dann 

erst 1n Ulls er :MUSl' llm ge l:1..ngt. 
Von elen vier O l, e rarml,noc h en (Tafe l 9 a, h ,c,(1) ist 

der rechte Humerus von Gro3sprohstd orf (ai inl Gl'osskolder Ko· 
mi tat alT'! Gel enkkopf st:\rk conod iert., dagt'gen ist sein unterL'S 

Ende g·ut erh alte i) ; an d ~m rechten HU !TIt' rus vo n Bäge ud orf Ib) 

im HermrLn nstüdl er Komitat fehlt de r Gelen kkopf vollstiindig) dIe 
untere Gclen kl'olle ist aber gut e rh alten; an dem rech ten Hu­

me ru s vo n Ha.m mer~d o rf (cl im I-I errn a nnsbdte r Komitat fehlt 

der ob el'8 Gel enldwpf ebe nfall s, und die unlel'e Gel en krolle ist 
auch schad haft; de r !inhe Humerus VOll ,Jakobsdorl (cl I im Gross" 
Iw lder Kom itat is t am Gele nkko pf wo h l (\ueh hesclüldigt, aber 
der Gc le nkfort.satz selbst ist sut erhalte n, clie untere Gelen""olle 
is t w il weise schadhaf t. All e Oberarmk nochen zeichnen sich 

149 

durch ihren ged rung~nen ) kr~·lftige n Bau allS l die Körper s ind 
lmrz Lin d bre it . entwi c kelt, die Uel e tdd.ei le stark verbJ'eitert) und 

dert':T1 Umg-ebung ist mi t p:eki·lrn ten Rauhe ite Il versdien, um so 

der l\.fus lml aLur a ls s ichere Allsatzs te Ile z u di enen. 
Die. gTüsste L~lng-L' von a belt' ~i.gt :.17·8 ein, von cl 37·5 Cllh 

nach'P 0 l'ti s hat e i n Ilumeru3 cl1 (>sel' Art. im Münch enel' Museu ni 
37·0 (; /U. Di e g rüss te Brei te un te rh alh des Gele nk kupfes beti<i.gt 

bei a 1·1·2 {~nl bei cl 15·8 cm·, beim MünclI e ncr EXBmphr nach 
P ü r li s J J·S cm. Die gl'össt.e Brei te in der MiL ~e. VO ll a usaen 
na,e h inne ll gemesse n l betrilgt bei a S·O I"J/I.: be i b 11 ·2 CIIl-, Lei c 
8·2 (:IIl, bei J 8·2 on., be i dem !Vlüneh Lml:H EXBln p!ar 'nach POI' t.is 

8·4 (.~l1t. Die g l'üssle Bl'pi te in dt:'r MiUt-'l von vorne llaCil h inten 

genH:~sse l l ) twf.rii~ t bei ,\ (j·O C Il" be i b 7"H f1Jt) bei e 7 ·0 on) 

bei (I (l·B 01/., beim ~Jüncll e n ~ 1' IGxe rnp lal' 7 ·4 I"Ut. Die g:russ te 

BreiLe oberhalb d e r \lll lprl) G t'" lell lit"o ll e, g emessl'(! von au~sen 

na.ch innen, betr;i.qt, bt:"i a 10·2 rm: j)~i b 17"0 cm: b ei e nich t 

mes~ l w r, bei d 17·0 (m.) :,m ."\llin eht'll er Ex empl ar 17·U 1""/"11 . 

Die grii ssh~ Brei t.e uer untenl Gelen kroll e betrügt he~ a 10·8 dn, 

bei b 12·0 cm, b e i c f)"(! C)II ~ bei d 11·0 c/JI., a n). Münchcllc r 
Exemplar 11·J ('m. 

Von H[nlerbe l ll l~n ().; h e h ::! ind in 1lIlSel'\!1' ;:;amml u n ~ 

nur ein rech t. er u nd ein l inke r fl .'mUi' um1 eirw rechte u ud 

lin ke Tibia. vo l'il<lIldel1. I) ie l~uol'JJenmi.iss e i8t von gelbbraune r 

Farhe und seh l' f 1;!St. ww a u· alle u l ~nochen l'esLen dei' L Ü8s lagc'l", 

der E!'h ,ll tungsz Lls tand ist a !l e rdill g.s zum Tej l mi.i.ssig; e~ si [Jd 

;luch elit'se Restl~ ;1I.lssch li l's:51i eh zlriiill ige. F un de. welche da:HI 

sch liessl ich a. 1 ~ Ges chenke i n lI11Ber Muse um g-elang tt- II : und Z\Yi.U' 

schenkte di e: heid en Oht'l'sehenke-l e in Obt:l'!lu.:;;1halter n e 11 n e r 
aus Agnethd l11 die beid elI Schie.nDeint: l; am ~n mit tlt'l' A('~ 1i HElI"­

sehen · Samndung· in Utlse rn Besitz. 
\Vas die allgernt.:·jn6 G~s taltun g diese r Hilltel'bc iIlJnJ o;;hen 

betri f'ft ) ze ichnen sich die.se lbel l durch n. l :t::)~ig' gedr ... m 6"e ne Form 

aus 1 d ie G e le nkteil e s ind bcsv nders hl'eit: u tl d !cri.i rLip; cntwid,(' lt , 
und die Eiiqwl' tvpiselt km'l, "Yvie sie siS;b eben hei J/liln oc:cI"os 

autit/uitatis Blnml,. ( SC tt. t-icJ,urhinw· Oav.) fi nden. 
DiebeideIl ObtHSeh\!ll k elr est.e (Tafel 10 <1) h) stam nH~n 

aus de In Diluvium \'o n Agneth elo lm Grossko lder Ko mita t , nn cl 

zwar Is t d er f e-chle Pern u r (n.\ besser e rhalten) d a au e; h cl !:'r ober!'. 
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Gelenkkopf, wenn auch schadhaft, vorhanden ist, von dem linken 
Femur (b) ist nur noch die untere Hälfte vorhanden mit einem 
Rest des trochanter tertius. 

Die Maße dieser Femur-Reste sind folgende: Die grösste 
Länge des rechten Femur (a) (caput femuris bis condylus me­
dialis) beträgt 54'0 em; die grösste Länge (trochanter major bis 
condylus lateralis) beträgt 52'0 en,; der Durchmesser des caput 
fermuris beträgt 10'6 C"' ; die grösste Breite zwischen caput 
femuris und trochanter major beträgt 24'2 em; die grösste Breite 
unterhalb des caput femuris beträgt 17'0 C"'; die grösste Stärke 
unterhalb des caput femuris 1 von vorne nach hinten gemessen, 
5'0 em; die Breite des trocha nter !erlius am aufgebogenen Ende 
7'5 em; die grösste Breite unterhalb des trochanter tertius, von 
aussen nach innen gemessen, bei a 9'0 cm, bei dem linken 
Femurres! Ib) 10'5 cm; grösste Stärke unterhalb des trochanler 
tertius, von vorne nach hinten gemessen, bei a 6'2 C'1n, bei b 
(l'3 em. Die grösste Breite des untern Gelenkkopfes, von aussen 
nach innen gemessen, beträgt bei a If)"2 Ctn, bei b 17'2 cm; die 
grösste Stärke des untern Gelenkkopfes, von vorne nach hinten 
gemessen, beträgt bei a 19'0 ein, bei b 18'0 cm. Die grösste 
Breite zwischen condylus medialis und condylus lateralis beträgt 
bei a 13'2 cm, bei b 13'0 ein. Die grösste Breite zwischen epi­
condylus medialis und epicondylus lateralis beträgt bei a 10'0 cm, 
bei b g·O c".. 

Die Ti b i ar e s t e iTafel 11 a, b) stammen beide aUs dem 
Diluvium von Hammersdorf im Hermancstädter Komitat. Die 
rechte Tibia ia) ist vollständig erhalten, \'on der linken (b) ist 
nur die untere Hälfte mit dem untern Gelenkkopfe erhalten. 

Die grössle Lü,ngt:, gemessen von dem tuberculum bis 
intercondylum mediale, beträgt bei der rechten Tibia la} 37'0 cm, 
die grösste Breite, ~emessen von condylus late,ralis bis condylus 
medialis 13'5 cm. Der Abstand der tuberositas tibiä bis zum 
hintern Einschnitte zwisc hen den beiden condyli beträgt bei a 
10'0 em. Die grösste Breite am untern Gelenkkopf beträgt bei a 
und b 11'0 Ctn. Die geringste Breite des Schienbeinkörpers, von 
aussen nach innen gemessen, beträgt bei a 7-2 an1 b~i b 7'0 cm. 
Die geringste Stärlte ' des Schinheinl{örpers, von vorne nach 
hinten gemessen ) beträgt bei a 6-3 cm, bei b 6°2 C11L 
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Maß-Tabelle. (Maße in c ..... ) 

Bez,e ichnung 

der gemessenen Linie 

ßte Län gedes öchäd e ls, I 
von der cris ta occip italis bis . 
zur vord~["Sten Spitze der I 
Nasali. (Prolill.nge) 76'0 

Breite zwisch.en den Allgtm­
höhlen rändern (Stil'IlbreiwJ 

Breite zwisohen den Schläfen 
(Stirnenge) 

Gröss te Breite zwischen den 
Jochbeinbogen (Gesichtsbreite) 

Hinter e r Horn stuhl,grösste 
Länge 

HintererHornstuhl, grösste 
Breite 

Hin t e r c rH o r n s t u h I, grösste 
Breite mit BaDdmaß gemessen 

.: Vorderer Hornstuhl, grösste I 
Lange 

Vorderer Horn stuhl, grössle 
Länge mit Bandmaß gemessen 

Vorder e r Hornstuhl, grösste 
Breite 

Rhinooeros antiquilatis Blumb. 
(seu ti chorhinus Cuv.) 

S3 .~ 1,8.0' 74'0 I 

90 

---.---_--1 

I 
I 
I 

mit * bezeic-hneteu ~f<lße sind wegp.n Schadhaftigkeit des Objektes ungenau. 

• 
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nhlfloc.eros antiquilatis Blu!tlb. 
sen ti chf)l'hinn~ CLlV ,! 

I3c zc i c.hnung 

~ 
~ 

.E 
~ 

" ~ 
0; '" 

Sc.h n a u 'Z e nh r ei te ti m vor-I 
..l ern Ende rle t' Na..'5en hc ine 90 12'8 

8('hn a u z~ nbreit c (Lm z-w·- I I 
sehc nl(i Rfc· l,l 60 

A u g e 0 h Ö h I e, g röll-s ter "eit.li ­
Ijh t! r J)urd u ncssc r ,It-> f Ol'b il"l l-
r ;indel' (I';) 

~ 

0. . 
0 

CO 

'" "' 
~ 
0 

'0 
• 
'" 

Ö (:. h 1 iL j' e , L mge. von dem I I I I . I 
:---l'hltHt'ne in.<:clmitl ucsOtciput , I 1 

bis zum yordem OI·bi'.~l l rand I 36'0 3Y'0 I 37 -0 33 '0 . 

B e h I a r P, grüR!' (e T ie fe über 1 
dem Knie (:es Jochhemhogens) 9'3 !J 'iJ : 

, 
I 
I I 

I 
Hi n l e I' h a: u p t , g-t' Ösf;te Bl'l~ i Le 

\':\" ;s('.IIt>n df'tl Oh rh nl"i,cl' o 
(Vl..'dpu tb l'ei lc ) 25'7 ! 260 28' ;) 268 i 27'0 1 30 0 ! 

- ----.--- -~--- :--+----i- ---;---i------'-----'-----+---
Hi n Le t' h a u p t , geri r.g,; le Breite 

an d e- r t ,ri td a Q(',ciritnli:; 

H in t (': r h:"l. U P l, Ab~lllnd des 
un tern H:tndca d es fo ra me n 
magnu m von der cris ta occ i­
p i lcl.lis ig rosse Occir' ll lh i)IH~) 

H j n tel' hau p t, Abs ta nd des 
obem H ande~ :les I'Or-U,llH'll 

In;l[~nnm \"10 <l er cr is L,l o("ci ­
p tt ,d H\ (kleine O, 'cipu thöhe) 

Hint e t· h a. upt, W ink e), wei­
chen e ine vo m un te rn Rande 
J e~ fOI'a ff,en m<l g nuln zum 
Hin tl~ IT:IO( le deI' Crl:i t <l occi-

16'5 

I 
I 

16-2 1160 114'0 1 

p ita !is gezogen e Oera de mit 
der diCI{wärt ig en Slirn lb.ch e I' 

b ilde t 62" 55 '11 GOll$ ob" I 
L Ll n iver s,-\1useum Göttingen nach H. v . Meyer : u·:>, 

21 '01 206 

22 ~J 24 '~ 

16 ~ , !7-0 

50 I, 

de r p;.:rncs~cn€n Lmie 

Städte .1 ,_1' !, 1L öch" rnen Na 5,~n- 1 
."chcidewand in dei' Ml tlt: des 
N;tscnl .. " .. h {~~ 

D ips ,' lhe Djlll t:' n ~ i on <1 U ~~;!n m it) . I 
_ _ ~~dm,, ~s l;"Cllless" n I 27'0 I 
Z;i. h n 1', Liiugt'_ !le t' Ka un!\che I 
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I 
1- i 

r-I--
i ! 

von p 2 I 
._ - - ._._-- - --

I 1 
32 i 1 1 

I-------j----t--'--;---I--
Z t~ h n c, Breite d~r 

von p 1 
Kau Jl ii ('h e I 

25 1 I 
~----------

Z;1. h n c. Br~i te des I' ~ ,Ull 
vco la rra o lle 

I 
AI- I I 

1 35 1_ 1 
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Bezeichnung 

der gemessenen Linie 

Rhinoceros antiquitatis RJumb. 
(seu tichorhinus CIl".) 

Zäh n e, Länge der Kaulläche 'I I I 

1~~vo~n~P~' ~ __ ~~~ __ ~1~3'~&~I~~=-~~I ~~=-~~1 -
Zäh" e, Breite der Kaufläche I I 11 I ---

von P , I 28 I I 
:--~-+~~~-+-,~+-

Zäh n e, Breite des P 3 am AI- I I I \ 
wol.rrond. I 3'8 I I 

Zäh n e, Länge der Kaulläche I I I I [I 
von p. I 32 : I - , I I 

Zäh n e, Breite der Kaufläche I I I I I I I 
von p. ____ ,1 __ 2 'O_I~___!_____;I--..JI,--...lI-1 I 

Zäh n e, Breite des p. am AI- i I [ I 11 I I 
: veolarritnde I 4'0 1 1 1 I i 

, Zäh n e, Länge der K.ufläche I I 1 I I 11 
von M , I 0'3 [ I I I 

Zäh n e, Breite der K.ufläche 1 I' !, 1 [I 1 
von )! , I 3'6 I - 1 I 

Zäh n e, Breite des M I am Al- ! 
veola rrande I 5'0 i I I I I 

Zäh n e, Lä oge der Kaufläche I 
von M, I 

, 
5'0 I 

Zäh n e, Breite der K. ufläche I I 
von M:2 : 2'8 I 

Zäh n e, Breite des ~1 ~ am Al- : I 
~eolarrande I a"O 1 

Zäh n e, Länge der K.ufläche I I 
von M, i 2'2 I 

Zä h n e, Breite der Kaufläche I I 
vDnM , 11'81 

Zäh n e, Breite des ~ 3 am AI- I I 
veoJllrrande I 3'0 

: i \ I 
I I I 
i I I 
I 1 ' 

I - I I 

I I 
! I 

Bez eichnung ·der g emessen e n Lini e 

U nterkiefer, Höhe des horizontalen Astes an 
dem hintern Alveolarrande des M 3 

U nter k iefe r, Höhe des horizontalen Astes an 
. dem hintern Alveolarrande des MI 

Unterkiefer, Höhe des horizon talen Astes an 
dem vordern Alveolarrande des P .. 

U n te r k i e f er, Starke des horizontalen Astes 
unterhalb der Zahnreihe bei M 1 

Un terkiefe r, Stärke des horizontalen Astes 
knapp oberhalb der Basis bei M 2 

Zäh n e, Lä.nge der Kaufläche von M 3 

Breite 

, Länge M, 

11 Breite 

, Länge M, 

Breite • , 

Länge ~ P, 

Breit e 

Länge de r ganzen Zahnreihe 
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Hhinoccros antiquitatis 
Blumb, 

(seu tichorhinus Cuv.) 

11'1 

98 9B 

B'8 

4'0 40 

0'5 68 

48 50 

30 

35 -15 

2~ 27 

20'0 20'0 
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B(':~ e ich nung 

rle r geme3s~ncn Lin ie 

H II m e .. 11 ,.:; , grössLe L~i.nge 37S' I 
II \l)(1 C r u :,,:-~~ö~-·st-el-.; re jt.e-u-n-~er dem 'r-- -----:-· 

G-elenkkopf I 14';?* 

I-I um e r u s, gröss te Ur'cite in d e r 
'-1 ilte gemessen von aussen nach 
Innen 

I-I II )11 e r LI S, gr(js~ t6 Breite in der 
lIlitte gemessen von vorne nach 
hinten 66 

J i H um c r U s. g rÖ:iS le Br eite Gber'ha.lo 
(kr un te rn Gel~nk l'o J l e g emess en 
\'on au~sen nach :nnen 16'2 17-0 17\j" 

H u m e, r u s, griisste BI'e il.e der untern 
Gelenkro lle 

B ez~il,;h nun !!; de i' gemessenen L i nie 

Fern ur, gr0sste Länge i.r.apu t. femuri s - condylus 
lIlcrli n)is) 

F e m u 1' , gl'üsste Länge (troehanter major - eon­
dyl us \;)lt>ralis) 

Fe m u /', grö!lster DUl'chmesser des caput femuris 

F € III LI r, gröss te Breite zw isc.hen caput femuris 
und t rochante r major . 

i ~ hinoeero15 <l ßt 'q uitatis 
Blumb. 

I:seu Lc:hol'hinus Cuv.) - - - _ . 
. ~ -
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HhinOC€ I'()S antiqui tatis 
Blumb. 

(8C U l ichorhinll s CllV .) 

B~zeichnun g cer gem~ ss enen Lin Ie 

}I' e m IJ r, ~riJsste ll r~it~ unterhalh des Kug-el­
gelcn!a's w.n aus~en nach innen gem essen 

Fe m u )'. g r'ö~ st p ·~tärke unterhalb des Kllgel­
gel e r.l t(~!\ vo n vorne nach hinten ~em essen 

F' e m I) r, grüf,ste Breite de.s t l"ochantel' ter tius am 
a ufgcbog'Pll co H:tnc!e 

Fe mut·. grö .<;:sl (~ Bre ite unterhalh des trochan ter 
tertius von ;).U5Sl>n naeh innen gemeRsen 

----- - -: -
Fe m U l", gr'össte SUtt'!.; e ·unt ~rhn.lb des trochanler 

tel·dus von \'OI'n O' nach hinten geme~st!n 

F e in u r, f:!rilss ~c Bre ite des untern Gelenkes von 
aussen nach innen gemessen 

Fe mur, grösstt· Breite dus L1l1 lern Gelenl;:e .-.; von 
vorne n,,,-h hinten g ern.".n l~j [) 180 

Fe mur, g-rös5 tf' ß reil p. zwischen cond yl us med i- i 
al is und condylus Ja ter;)lis 

Fe mur, grö!'=ste Breile .z\vischen Epicondylus 
meclialiR lind Epkondylus lateraJis 

Ti b i <I, g l'össtc L l.nge (tube l' culum bis intercon­
dylulIl medial e) 

Ti b i a , grüs~ tc Breite (co nd.,· lm~ laterali !\ bis I'on­
dylus medialis) 

Ti b i a, Ah!'iland der tubel'os itas tihitL bis zum 
hinle !"n BinsdmHt zwischtm den beiden cCl ncl}: li 

Ti h i u, grösste ßreite alll untel'n Gelen l{ ko pf 

I 
LW [ 

10·0 I 

11 -0 ' 11 0 

Ti b i a, Sch ienbcinkörpnr, geriClgste Breite, \'on 
aussen na ch innen gem essen 7·2 7·0 

~=~~~~~===-------~-+--~~-
Ti b i a, Sch :enbf';inkörper, geri n.gstc Stärk e von 

vorn e nach hinten gemessen 
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LUlf)ratnl'~ \' erzeichDI •. 

Ab e l 0., 'Säugetiere (Mammalia). c: Abhandlung im Handwörterbuch der­
Naturwissenschaften. Hd. 8. 1913. 

A~k n lH M. J., .Siebenbürgiscbe Petrefacten in seiner Sammlung ... Verh. 
u. Mitt. d. Siebenb. Vereins f. Naturw. zu Hermannstadt. Bd. 1. 1850. 

Ackn er M. J' t , ~~undgrube fossiler Überreste bei Hammersoorf. , .Bericht: 
über die bei Holzmengen gerundenen fossilen Überreste ... Verh. u. Mitt. 
d. Siebenb. Vereins f. Naturw. zu Hermannstad't. Bd . 111. 18 2. 

Bl' eu ning S tefan Dr., ,Beiträge zur Stammesgeschichte der Rhinoce­
rotidae CI; Verh. d. zoo]og. botao. Gesellsch. \-Vian. LXXIII. Bd. 1923. 

Dr, H. G. BrOnD 'g .KJassen und Ordnungen des Tierreiches •. H. Bd .. 
V. Abt. ~ammalia. bea.rbeitet von Dr. ü. G. Giebel. Leipzig 18'74-1900. 

M. ·v. Kim a kowi e z, Museumsber icht. Verh. u. Mitt. el Sieberlb. Vereins. 
f. Naturw. zu Hermannstadt. Bel 51. 1901 [1902). 

K 0 e h An to 0 , aRhinoceriden-Resle aus den mitteloligocänen Schichten .. 
der Gegend von Kolozs\'3.l' .• Annales hist. natur. Musei nalion. hun ~ · 

garici. Vol. IX. 1911, pars. Ir. 
KO ('.h Ant o n, .Prohyracodon orienlalis ein neues Ursäugetier aus deo . 

mitteleocänen Schichten Siebenbürgens.. Termeszetr. Füzetek . XX. Bd .. 
Dudapest 1897. 

M e yer He r man n v .• BDi6 diluvialen Rbinocerosartf"D.c: Paläontographica.. 
XI. Bd. Cassel 1863-64. ' 

N eh r i n g A. , aDiluviale \Virbeltierreste aus einer Schlote des Sevecken-· 
berges bei Quedlinburg .• Zei tsehr. d. Deutsch. geolog. Ge-sellsch. 56. Bd. 
Berlin 1904. . 

".\f e h ri n g A ., IINene Funde diluvialer Tierreste vom Seveckenberge bei­
Quedlinburg .• Sitzungsber. d. Gesellsch. Naturl.-Freunde zu Berlin 1904. 

Pav low Ma rie, IEtudes,; sur l'histoire paleontologiql.le des üngl.lles. VI.. 
Le Rhinoceridae de la Russie et le de velopement de Rhinocpridae en 
glmeral.Q Bulletin de la Soc. Imp. des Naluralistes de Moscou 1892. T.2. 

Po h I i g H., ,Über Elephas trogontherii und Rhinoc-e ros Merki von Rixdorf ­
b p. i Berlin ~ Zeitsehr. d . Deutsch. geoJog .Gesellsch. XXXIX.M . Berlin 1888. 

P o rti s Al e ssan d ro Dr, .Über die Osteologie von Rhinoceros Merki Jäg. 
und die diluviale Säugetierfauna von Taubach bei W·eimar. ll Paläonlo" 
graphica. XXV. Bd. Ca:::sel 1878. 

Rau Si': D b e r ge r J ., . Dcl" Fund eines diluvialen Rhinocerosschädels bei 
Br uchköbel.'i Bericht d. Wetterauisch. Ges. f. d. ges. Naturliunde Zll, 

Han:m a/~l. 1903. 
So er gel W .• aDie Säugelierfauoa des aHdiluvia1en ToDlagers von Jokrim 

in der Pfal z.~ Zeitsehr d. Deutsch. geolog. Ges. A. Abha.nd!. 77. Bd. 192,), 
S t e rz e I T. Dr., II Hhinoceros tic.horbinus Cuv. aus dem Diluvium von Ch~·m- · 

nitz 0 Bericht der Naturw. Gesellsch . zu Chemnitz. X. Bel . 18..,7 
T 0 u I a F r a n z, ~ Oiluvial e Säugetierreste vom Gesprengherg, Kronstadt 

in Siebenbürgen.( Jahrb. d. k . k. gpolog Reiühsans tölt Bd. 59. 1909. \Vien. 
Z i t t e ! {\ a r I A., ~ Handbllch der Paläontologie .• TV. Bd München . Lfl ipzig : 

1891-9:.1. 

xv. 
NachtJ'ag ZU!' O!'thopteI'enfaona Siebenbürgens. 

Von Dr. Arllolc1 Müller (H ermanns tadt). 

Seit a e r letzten Aufzählung der heimischen Ger a d­
f lüg I e r (d . Z. Jg. 72/74, 1924) hat s ich ihre Zahl um drei 
Arten und e ine Varietät vermehr~ ausserdem sind mehrere be­
merke nswerte Fundorte dazugek ommen: 

FQrjicltlidae. 
Labidllra ripnria L. im Ufersand des Zibins bei talmesch, 

Juli 1925 IDr. E. \Vorell!. Bisnun vornehmlich als Bewohner 
salzige n Bodens festgeslellt. 

Blattidae. 
Ectobius sylvestl'is Poda. 
Unter dem von Herrn Museums1mstos Dr. W. Rammme 

(Berlin) abermals mit grösstem Enlgegenkommen durchgesehenen 
Ectohius·Material, das angesichts der arg verregneten Sommer· 
monate des Vorjahres gering ausgefallen war, staken ueben 
lappotl,ictls und sU&$p. ialcani a.uch zwei S'lJlveslris Pod a, dessen 
Feststellung e inen int.eressallten Zu w ac h s d e r h e im i s e he TI 
Sc h " b e "f a u na bedeutet. Das Tier ist auch hier Mitte lgeb ir(!'s­
bewohne !' a uf niedrigem Buchen- und Birkellgestrüpp (vgJ. auch 
Ramm,'s Bemerkung »Al'ch. f. Nat.". Bd. 86, 1912, S. 122). 

RU lldorl": Riu·Sadu. 18. J un i 1925, ein 0; 
Götzenherg, 3. Aug ust 1924, fOl-ma disc?'epans, Adelung, ein 9. 

Ein 0 von Blutta germanica L. wurd~ ,ron K im a ho v i c z, 
~Ja i 1\l09, auf dem Gi>tzenberg erbeulet ; das Vorkommen dieses 
Haush ewohn ers in so g-rosser Entfernung menschliche r Siedlungen 
is t immerhin bemerkenswert. 

AC1·illiitlae. 
S taUl'o(\e.i'IIS 'lJ)l'i c.'ll'ins L. Q. Orlal, dealu curmäturi, 

17. Auu'ust 1904 IKima l<ov i cz!. 
- llIollis samt l.w r : ignifer Ra m m e. Stolzenburg , alte Burg, 
15. Septemht l' 1904 (1( i m« k 0 v i c zl, AIgy6g-y, 31. August (bei 
Broos!. Naja, I. Seplember 1924 IM.). 

A J)l 2·L Mni 1926 z. irpten an den warme n Ste ilhä.ngen der 



IIcrh. 11. Mitl~il. d. Sj~b~nb. \I~fdll:i I. Il"lmw. IItl. uom u. lXXI/I. 

Von oben gesehen 

Von der Seite geseheD 

VOll unten gesehen 

Schädel von Rhlnoceros antiquitatis Blumb. (seu Rh. tichorhil1t!s Cuv.) 
Aus dem Diluvium von Uraller im Grosskolder KOlllilat 



IIcrh. u. Milleil. !t Siebenb. I/ereilt, f. IMunl!. ßrl U!Xllu lXXIII. 
------- -- -- -------- -----

Von oben gesehen 

Von der Seite gesehen 

Von unten gosehen 

Schädel VOll Rhinoceros antiquitatis BIlImb. (seu Rh. tichorhinus Cuv.) 
Aus dem Diluvium von Eulenbach im HeI'mannslädtet' KOlllitat 



Ver!l. LI. MiihliL d. Sieb~nb. Vereins I. Ilalurw. Bd. lXXIII.!. I,XXIII. 

Von oben gesehen 

Von der Seite gesehen 

Von unten gesehen 

Schädelbruchstiick von Rhinoceros antiquitatis 81umb. 
(seu Rh. tichorhinus Cuv.) 

Aus dem Diluvium vom Freitul1l bei Heps im Grosskoldel' Komilat 



ll<;rh. 11. Miiltlil. d. ~ieb!wh. IJen1ii15 t. Nilimw. Ild. uom 11. U!KII/. 

Von oben gesehen 

Von der Seite gesehen 

Von unten gesehen 

Schädell'8st 1I0n Rhinoc81'os llntiquitatis 8111mb. (seil Rh. tichorhinus Cuv.) 
Aus (lell1 Diluvium von Abtstlorf (I) ill1 Grosskoldcl' Komitat 



lIerh. 11. Miti~il. d. Siebeflb. lIel~il1s '1. Ilatmw. 3d. UOIII u. lXXIII. 

Von oben gesehen 

Von der Seite gesehen 

Von unten gesehen 

Schädelbruchstiick von Rhinoceros antiquitatis Blumb. 
(sßu Rh. tichorhinus Cuv.) 

Aus dem Diluvium von ObeI'gesäss im Hermannstädter Komitat 



Vflrl! !L Milloil d. Sicbenh. VIJfllins !. Nahnw. Gd" LXXV u. LXXVI. 

Von OblJil gesehen 

Von der Seite gesehen 

Von rückwärts gesehen 

Scllädelbruchstiick VOll Rhinoceros antiquitatis Blumb. 
(seu Rh. tichorhinus Cuv.) 

Aus dem Diluvium von Holzmengen im Hermannstädler KomitaL 



Verh. 11. Mltlnil. rj. SiIJbenb. Vcrcills f. Nalmw. Bd. lXXV 11. lXXVI. 
---~----- -.-----.. ---------------

Von rÜCKwärts gesehen 

Von unten gesehen 

Schädelbruchstück VOll Rhil1oceros antiqllitatis Blumb. 
(seu Rh. tichorhillus ClIV.) 

Aus dem Diluvium von AbtsdoI'f (II) im Grosskokler Komitat 



Vr.rh, 11. Millo!!. d, SielllJllb, Vereins f. Nalmwo Od, LXXV u, lXXVI 

b 
Von der Aussenseite gesehen 

a b 
Von der Innenseite gesehen 

a 
Von oben gesehen 

Unterkieferreste (a 11. b) VOll Rhlnoceros antiquitatis Blumb. 
(seu Rh. tichorhiillus Cuv.) 

Aus dem Diluvium von Agne(,heln im Grosskokler l(omitat 



Veth. u. Milteil. d. ~iehell~. Ver{jhl~ I. Naturw, flil I.XXV 11. lXXVI, 

inoGero 

('. d 
Von vorne gesehen 

a " d 
Von rückwärls gesehen 

Oberarmknochel'l VOll RhhlOceros antiquitatls Blumb, 
(seu Rh. tichol'hinus Cuv.) 

Aus dem Diluvium: 
a) !'cchter Humerus 
h) 

c) 
d) linker 

von Gl'ossprobstdol'f im Gl'osskolder Komitat 
l3ägendorf im Gl'osslwldcr Komitat 
Halllllll'l'sdol'i' im TIerrnannsWdter Komitat 
.Jalwbsdorf im Grosslwlder Komitat. 



a Von vorne gesehen b 

a Von riickwtil'ts gesehen b 

OberschenkeHmochen VOfA RhhlOC'!eI'OS 
Rh" tkhorhirws 

\ 

Bll1mb. 

Aus dem Diluvium von Agnetheln im Urosskoldel' Komitat 
a) rechter Femur b) linke!' Femur' 

---------------~~ 



Vmh. u. Milleil. rJ. Siehenb. Vmcins f. 1latmw. Od. lXXV 11 lXXVI. 

a Von vorne geliehen b 

a Von rückwärts gesehen b 

a Untere Gelenkflächen b 

Schlenbeinlmochen von Rhinoceros antlquitatis Blumb. 
(seu Rh. tichorhinus Cuv.) 

Alls dem Diluvium von Hammersdorf im Hel'mannstädler Komitat 
a) rech le Tibja, b) linke Tibj4 


